Wirtschaftslehre/ Informatik 

Klasse 9
Die Soziale Marktwirtschaft

Themen:

1. Angebot und Nachfrage

2. Wettbewerb

3. Staat und Marktwirtschaft

4. Gesetze

5. Arbeitsschutz

1. Angebot und Nachfrage

Wo Angebot und Nachfrage zusammentreffen, spricht man von einem Markt.  Die Summe aller Märkte bildet die Wirtschaft eines Landes.

Nenne verschiedene Märkte!

Flohmarkt, Fischmarkt, Schwarzmarkt, Adventsmarkt, Baumarkt, Obstmarkt, Supermarkt, Marktplatz, Wochenmarkt, Blumenmarkt, Tiermarkt, Großmarkt, Weihnachtsmarkt, Jahrmarkt, Maimarkt, Pennymarkt, Sparmarkt, Drogenmarkt 

Manchmal werden große Mengen an Gütern umgesetzt, z.B. Schlachtvieh, Aktien, Holz usw. Dies geschieht an einer sogenannten Börse.

(Begriff Aktie)

Gibt es auf einem Markt nur einen Anbieter, spricht man von einem Monopol. Besitzt jemand das Monopol für ein Produkt, besteht die Gefahr einer willkürlichen Preisgestaltung. 
Besteht ein freier Markt, wird der Preis von Angebot und Nachfrage reguliert.

Angebot
Preis



Angebot
Preis

Ist das Angebot groß, sinkt der Preis, ist das Angebot gering, steigt der Preis. 
Nachfrage groß -  Preis hoch
         Nachfrage gering - Preis niedrig

Knappe Güter wie z.B. Trüffeln, Diamanten sind deshalb teuer.

Sinkt ein Preis wegen eines zu hohen Angebots unter die Preisgrenze,

macht der Hersteller Verlust. Dies hat zur Folge, dass Arbeitsplätze in Gefahr sind. In diesem Fall hilft der Staat mit Subventionen. (Finanzielle Unterstützung oder Steuererleichterung). 
Aufgabe: Sucht bei wikipedia nach dem Wort Subvention, Soziale Marktwirtschaft und Ludwig Erhard, der die Soziale Marktwirtschaft erfunden hat. Fügt ein Bild ein und maximal drei Sätze zu den Themen.
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Mit seinem Buch „Wohlstand  für alle“ legte Ludwig Erhard die Gesetze der „Sozialen Marktwirtschaft“ fest.
2. Wettbewerb

In unserer freien Marktwirtschaft kann jeder jedes Produkt anbieten, solange es nicht gesundheitsgefährdend oder sittenwidrig ist. Dies bedeutet, dass es für viele Produkte mehrere Anbieter gibt. Die verschiedenen Anbieter stehen untereinander in Konkurrenz. Die Leistung entscheidet, ob ein Anbieter Erfolg hat oder nicht. Der Wettbewerb zwingt also dazu, den Preis so niedrig wie möglich zu halten und die Qualität so hoch wie möglich zu entwickeln. Jeder Anbieter muss daher bei der Produktion so kostengünstig wie möglich  arbeiten.

Suche Konkurrenten von Handys, Autos, Drum Sets! Füge Bilder ein!
	Handys
	Autos
	Drum Sets
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Nokia
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Siemens
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SonyEricsson
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Motorola
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Panasonic
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Samsung
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Sagem

	· Ford
· VW
· BMW

· Porsche

· Daimler

· Audi

· Opel
	· Hawk
· Pearl

· Sonor

· Rogers

· Hayman

· Hohner

· CB

· Yamaha


Konsequenzen

	Vorteile für die Kunden
	Nachteile für die Hersteller

	günstige Preise
	keine großen Gewinne

	gute Qualität
	hohe Entwicklungskosten

	guter Service
	hohe Servicekosten

	Kundenfreundlichkeit
	Personal muss immer einstecken, egal wie frech die Kunden sind.


3. Staat und Marktwirtschaft

Nach der Verfassung der Bundesrepublik Deutschland macht der Staat der Wirtschaft keine Vorschriften. Der Markt reguliert sich weitgehend von alleine. Der Staat mischt sich z.B. nicht ein bei der Höhe der Löhne. Diese werden von den Unternehmern und den Arbeitnehmern und ihren gewerkschaftlichen Vertretungen ausgehandelt. 

Erkläre den Begriff Gewerkschaft!

	Interessen der Arbeitnehmer
	Interessen der Arbeitgeber

	gute Bezahlung
	gute Arbeiter

	wenig Arbeitszeit
	wenig Lohn bezahlen

	wenig Stress
	möglichst lange Arbeitszeiten

	Anerkennung für die Arbeit
	insgesamt wenig Lohnkosten

	keine Gesundheitsschäden
	in kurzer Zeit soll möglichst viel produziert werden


Die Interessen der Arbeitnehmer werden von Gewerkschaften vertreten. Viele Arbeitnehmer schließen sich dabei zusammen und fordern gemeinsam mehr Lohn oder bessere Arbeitsbedingungen. Ihr Druckmittel ist der Streik. Legen alle Arbeiter die Arbeit nieder, kann das Unternehmen nicht mehr produzieren und macht Verluste, die eventuell höher sind als die höheren Löhne.
Für verschiedene Berufsgruppen gibt es unterschiedliche Gewerkschaften.

· IG Metall 

· Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) 

· IG Bergbau, Chemie, Energie (IGBCE) 

· IG Bauen-Agrar-Umwelt (IG BAU) 

· Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten (NGG) 

· Transnet − Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands (Transnet) 

· Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) 

· Gewerkschaft der Polizei (GdP) 

Der Staat mischt sich auch nicht ein bei der Gestaltung der Preise. Er verbietet aber Preisabsprachen um den Wettbewerb zu schützen. (Kartellrecht – Kartelle sind verboten)
Subventionen
In manchen Fällen, wo eine soziale Härte entsteht, greift der Staat auch helfend ein. Dazu hat er zwei Möglichkeiten:

1. Subventionen als Finanzhilfe

2. Steuervergünstigungen

Soziale Härten können entstehen, wenn durch zu große Verluste eines Unternehmens Arbeitsplätze in Gefahr sind. 

Auch auf dem Wohnungsmarkt greift der Staat ein, wenn die Mieten für viele Leute nicht mehr bezahlbar sind. Er gewährt deshalb für Hausbesitzer eine Finanzhilfe, wenn diese sich dazu verpflichten, die Miete niedrig zu halten. (Sozialer Wohnungsbau)

In strukturschwachen Gebieten kann der Staat auch durch Staatsaufträge helfen.

Staatlich gelenkte Marktwirtschaft

Im Osten Europas entwickelte sich nach dem Zweiten Weltkrieg eine  staatliche, zentral gelenkte Wirtschaftsordnung. Alle Produktionsmittel gehörten dem Staat. Die Regierung bestimmte, welche Güter zu welchem Preis angeboten werden sollten. Da kein Wettbewerb vorhanden war, führte dies zu einem schlechteren Angebot. Durch eine Einheitsbezahlung bei den Löhnen wurde das Streben der Menschen nach Fortschritt beschnitten.

Stichworte:  Kommunismus – Arbeiter und Bauernstaat – Eiserner Vorhang - Karl Marx  – Oktoberrevolution – Lenin – Stalin – Mao Zedong – Verstaatlichung – Enteignung von Privatbesitz 
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Karl Marx              Mao Zedong                  Lenin                Hammer und Sichel als Symbol 

   für den Arbeiter- und Bauernstaat
4. Gesetze 

Gesetze und Verordnungen  sollen dafür sorgen, dass der  Verbraucher den Händlern und Vermietern nicht schutzlos ausgeliefert ist.

Beispiele:

- Pflicht des Händlers zur Angabe des Endpreises

- Pflicht des Händlers zur Angabe von Zinsen, Laufzeit eines Ratenvertrages

- Verbot von Mogelpackungen

- Verbot von irreführender Werbung

- Rücktrittsrecht innerhalb einer Woche bei Ratenverträgen

· Mieterschutzrecht

Verbraucherschutzorganisationen

Damit man bei mangelhafter Leistung oder Lieferung zu seinem Recht kommt, gibt es Verbraucherorganisationen, die bei Rechtsstreitigkeiten helfen, Missstände zu veröffentlichen und somit den Verbraucher warnen.

Verbraucherorganisationen sammeln Informationen zu den verschiedensten Produkten und geben Broschüren heraus, die über Vor- und Nachteile von Produkten berichten. Viele solcher Broschüren sind kostenlos zu erhalten. Hefte der Stiftung Warentest sind im Handel zu erhalten.

Verbraucherberatungsstelle

Kaiserstr. 167 
76133 Karlsruhe    Tel.: 0721/98451-50
Rücktrittsgesuch von einem Haustürgeschäft

Michael Mustermann


Bad Herrenalb, den 30.05.08
Musterstr, 14

25000 Musterhausen

An die Firma
Glotz-TV GmbH
Talstr. 4

23098 Hamburg

Sehr geehrte Damen und Herren!

Hiermit erkläre ich den Rücktritt von dem am 23.04.08 abgeschlossenen Vertrag über den Bezug der Wochenzeitung Glotz TV.
Die Vertragsnummer lautet: 3435/65

Hochachtungsvoll 

Wichtig sind Datum, Unterschrift und Vertragsnummer.

Bei anderen Kündigungen ist die Formel: „Kündung zum nächstmöglichen Zeitpunkt“  wichtig. 

Weitere Gesetze, die den Verbraucher schützen sollen, sind z.B.

Nahrungsmittelgesetz

Das Nahrungsmittelgesetz soll den Verbraucher vor verdorbenen oder gesundheitsschädlichen Nahrungsmitteln schützen. Deshalb ist es Pflicht für den Hersteller,  das Haltbarkeitsdatum genau anzugeben. Auch Zutaten und Bestandteile der Nahrungsmittel müssen auf der Verpackung aufgeführt werden.

Arzneimittelrecht

Arzneimittel müssen vor ihrem Verkauf genau getestet werden. Viele Arzneien dürfen nur vom Apotheker verkauft werden und dürfen nur gegen Vorlage eines Rezeptes ausgegeben werden. Hat eine Arznei Nebenwirkungen, muss dies auf einem Beipackzettel angegeben werden. 

Chemikaliengesetz

Das Chemikaliengesetz regelt Transport, Verkauf und  Herstellung von Chemikalien.

Giftige Chemikalien müssen gekennzeichnet werden. 

Reiserecht

Das Reiserecht soll den Verbraucher vor falschen Angaben des Reiseveranstalters schützen. Wird z.B. der Erholungswert einer Reise durch ausgebuchte Hotels, übergroßen Lärm usw. beeinträchtigt, hat der Verbraucher ein Entschädigungsrecht.

Mietrecht

Das Mietrecht soll den Mieter vor ungerechtfertigten Kündigungen und verwahrlosten Wohnungen schützen.

Der beste Verbraucherschutz ist jedoch ein waches Auge. Auch hier ist die Markterkundung das A und O beim Einkauf.
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5. Arbeitsschutz

· Arbeitsleben um 1880

· Arbeitszeit von 6.00Uhr morgens bis 18.00 abends.

· Urlaub nur für Hochzeit und Beerdigungen von Familienmitgliedern.

· Diese freien Tage wurden nicht bezahlt.

· Redeverbot während der Arbeit.

· Einnahme von Nahrung zwischen 11.30Uhr und 12.00 Uhr. Die Arbeit durfte [image: image19.jpg]


dabei nicht unterbrochen werden.

· Kranke Arbeiter und Angestellte erhielten keinen Lohn.

· Kündigung nach Arbeitsunfällen.

Diese Zustände waren für die Arbeiter auf Dauer nicht zumutbar. Arbeiter und Angestellte mussten vor der Ausbeutung der Unternehmer geschützt werden.

Im Laufe der Zeit erkämpften sie sich immer mehr Rechte in Gewerkschaften, und der Staat erließ  immer mehr Arbeitsschutzgesetze.

Der Unternehmer wird heute verpflichtet zu:

-Gesundheits- und Unfallschutz

-Lohnzahlung nach Tarifvertrag

-Schutz von Jugendlichen, werdenden Müttern, Schwerbehinderten und

 Mitglieder des Betriebsrates

-Ordentliche, fristgerechte Kündigung

Der Betriebsrat überwacht die Einhaltung von Gesetzen und Vorschriften, die den Arbeitnehmer schützen sollen. Er hat ein Mitspracherecht bei Einstellungen und Kündigungen.

Können sich Arbeitnehmer und Betriebsrat bei Streitigkeiten mit dem Arbeitgeber nicht einigen, kann das Arbeitsgericht angerufen werden.

Fragen zum Text

  1. Was ist ein Markt?

  2. Was versteht man unter der Wirtschaft eines Landes?

  3. Nenne vier verschiedene Märkte?

  4. Nenne die Gefahr bei einer Monopolbildung!

  5. Beschreibe die Wechselwirkung von Angebot und Preis!

  6. Was bedeutet Wettbewerb und wie wirkt er sich auf die
      Produkte aus?

  7. Der Markt reguliert sich selbst. Erkläre!

  8. Was sind Subventionen und wann werden sie vom Staat
      gewährt?

  9. Beschreibe zentral gelenkte Wirtschaftsordnung!

10. Weshalb greift der Staat mit Gesetzen in die freie
      Marktwirtschaft ein?

11. Nenne 4 Verbraucherschutzgesetze!

12. Welche Aufgaben stellen sich
      Verbraucherschutzorganisationen?

13. Innerhalb welcher Zeit kann man von Kreditverträgen und

      Haustürgeschäften zurücktreten?

14. Beschreibe das Arbeitsleben vor 100 Jahren!

15. Welche Aufgaben und Rechte hat der Betriebsrat?

16. Welche Pflichten hat heute ein Unternehmer gegenüber
      dem Arbeitnehmer?[image: image14][image: image15][image: image16]
Ludwig Erhard


Bundeskanzler von 1963-1966








